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Amtlich
r -r deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier . 20. Oktober,
sicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kranpriuz Rupprecht

regnerischem Wetter blieb der gegenseitig? Artille-
anf beiden Sommeufern lebhaft.
Angriff entriß  den Engländern den größten

Xam 18. 10. in ihrer Hand gebliebenen G r ä b e n
der Straße Eauconrt llAbbahe—le Barque

. den Abendstunden scheiterten Vorstöße  eng-
Ateiliingen nördlich von Courcclette und östlich
' Sars.
jttäglich wird gemeldet, daß die Engländer sich
letzten großen Angriffen auch einiger von ihnen
Acn Panzerkraftwagen (Tanks ) bedienten,
mdurch unser Artilleriefeuer z e r stö r t vor nnse-

Der türkische Bericht.

1Ser

türmt

ldes

scher Kriegsschauplatz.
Front des

seldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
den von uns genommenen .Stellungen nördlich
lltvka am Stochod brachen  mehrere russische
»griffe  verlustreich zusammen,
ftlich von Swistelni aus dem Narajowka-West-
nten  deutsche Bataillone eine wichtige rns-

tt' henstellung  und ihre Anschlußlinien nnd
Wedereroberungsversucheblutig ab . Der Gegner
wiederum 14 Offiziere, 2050 Mann und 11 Ma-
"chre in unserer Hand.

Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
lich der verschneiten WaMarpathen wurde der

wm Gipfel des Mt . Rusului geworfen,
den siebenbiirgischen Grenzkämmen nehmen die
ihren Fortgang.

lkricgsschauplatz.
'Pc des Generalseldmarschaüs v. Mackensen.

Mchtstätigkeit an der Dobnidscha-Frvirt ist leb-
'Worden.

, Mazedonische Front.
Wfänglichen Erfolgen wurde ein serbischer Angriff
^ovgeil zum Steher » gebracht.

der Nidze Planina und südwestlich des Doiran-
^n feindliche Teilvorstöße.

Ter Erste Generalquarliermeister
v. Ludendorff.

^lge unserer U-Boote im Mittelmeer.
Merlin,  19 . Okt. (Amtlich.) Von unseren
nn wurden im Mittelmeer versenkt: Am 4. Ok-

englische Truppentransportdampfer Fran-
^ ^Nlttoregistertonnen ), am 11. Oktober der
k rnglsschc Transportdampser Croßhill (5002
^Nonnen) mit Pferden und serbischen Begleit-
> am 12. Oktober der bewaffnete englische ties-
Wppentmnsportdanlpfer Sebek (4600 Brotto-

ssl Croßhill rtnd Sebek befanden sich auf dem
.16- Oktober hat eines unserer

Fabrik- und Bahnanlagen bei Catanzaro
Erfolg beschossen.

Der Chef des Avmiralstabs der Marin ' .

WTB . Konstantinvpel,  19 . Okt. Heeresbericht
vom 19. Oktober:

Persien : Feindliche Kavallerie versuchte sich zwifel.err
Hanmdun un-d Bidjar Hamadan zu nähern , wurde jedoch
unter Verlusten für sie zurückgelrieben. Wir machten einig?
berittene Kokken mit der gesamten Ausrüstung zu Ge¬
fangenen . llrffere Aufklärungsabteilungen , die in der Rich¬
tung östlich Sakis nach Aserbeidschan vorgeschickt waren,
warfen den Feind zurück und erreichten die Gegend der
Ortschaft Saime Kalem, 40 Kilometer nordöstlich Sakis
Sie trieben die russischen Streitkräfte , die ihnen begegneten,
zürnck. Eine feindliche Kavallerieabteilung versuchte, nn-
sere nördlich Sakis vorgeschobenen Abteilungen anzugreifen,
wurde aber unter Verlusten für sie zurückgeschlagen

Koukasusftont : Aus dem rechten Flügel Scharmützel
z-c unseren Gunsten. In der Gegend von Kighte nahmen
wir dem Feinde eine Menge Waffen, Munition und an¬
deres Kriegsmaterial ab. Im Zentrum und aus dem linken
Flügel für uns günstige Pjatrouillenzusammenstöße , in deren
Verlaus wir eine Anzahl Gefangener machten. Ein vom
Feinde unter dem Schutz von Maschinengewehrseuer ausge
fichrter Angriff wurde abgeschlagen. Von den anderen Fron
ten kern wichtiges Ereignis.

WTB . Konstantinopcl,  20 . Okt. (Nichtamtlich .h
Amtlicher Bericht . An der Kaukasusfront für uns günstig
verlaufene Scharmützel, bei denen wir eine Anzahl Ge¬
fangene machten. Von den anderen Fronten ist kein Ereignis
von Bedeutung zu melden.

Ein Ehrensäbel für den Sultan.
K onstantinvpel,  20 . Okt. (zf.) Im Auftrag des

Kaisers ist Prinz Waldemar von Preußen in besonderer
Mission nach Konstantinopel abgereist. Der Prinz , der vmi
dem mtomanischen Generalleutnant Zeki Pascha und dem
Generaladjutanten v. Chelins begleitet ist, wird dem Sultan
einen Ebremäüel überreichen. Der Prinz und sein Gefolge
werden Gäste des Sultans im Jildizkiosk sein.

12. d. M ., die in den .Heeresberichten des Verbands ver¬
schwiegen werden, geht aus dem Wortlaut der Tagesbefehle
an die Führer der am Kampf beteiligten Truppen hervor
So richtete der Kronprinz von Bayern am 14. Oktober an
den Oberbeftblshaber der nördlich) der Somme stehende»
Truppen ein Schreiben, in dem es heißt:

„Eure Exzellenz haben mit den Ihnen unterstellten
gruppen wiederum in glänzender Weise die schwersten An¬
griffe des Feindes abgeschlagen. Dartk und meine vollste
Anerkennung."

Der Oberbefehlshaber der nördlich der Somme kämpfen¬
den Truppen sagt in seinem Armeebefehl vom 13. Oktober:

„Seit langen Tagen hat der Feind versucht, uns durch
gewaltige Artilleriewirkung mürbe zu machen. Teilangriffe^
die in dieser Zeit vor allem bei Thiepval , bei Sailly nnd
um i>cn St .-Pftrre -Vaastwalo mit starken Massen aus¬
geführt winden, sollten den großen, am 12. Oktober ge¬
planten Vernichtungsschlag vorbereiten . Fast aus der ganzen
Front zwischen Mncre und Bouchavesnes hat gestern der
Feind gestiirmr. Nördlich der Ancre hat er durch Gas¬
angriff und verstärktes Feuer zunächst die Angriffsabsicht
erkennen lassen. Allein zwischen Conrcelettes und Les-
boeufs haben fünf neueingegliederte englische Divisionen
zünr Durchbruch angesttzt. Bei Saillh und Rancourt sind
dre früher dort kämpfenden französischen Divisionen zum
Letl durch ffische Truppen ersetzt worden. An der eisernen
Mauer der 1. Armee ist am 12. Oktober von neuem der
feindliche Anprall zerschellt. Wir halten heute unsere Stel¬
lungen unverändert fest. Die im Arrgriff vom Feind er¬
littene Niederlage bedeutet für unsere Verteidigung einen
vollen Sieg. Jeder Angehörige der 1. Armee wird einst
mit Stolz auf den 12. Oktober 1916 zurückblicken können"

Österreich - ungarische Bericht.
R 1eK' 20. Okt. Amtlich wird verlautet:

Westlicher Kriegsschauplatz.
des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Ein norwegisches Urteil über die K iegslage.
Christiania,  19 . Okt. (zs.) Aftenpoften schreibt

über die Kriegsdauer : Die, welche meinten , der Friede sei
in Sicht , erwarteten den Zusammenbruch der Mittelmächte
nicht nur militärisch, sondern auch wirtschaftlich-kommer¬
ziell, weil sie glaubten Druck auf Druck auf ihre Fronten
würbe allzu groß werden, so daß sie schließlich nachgeben
müßten , ebenso wie die fortdauernde Absperrung von der
übrigen Welt sie wirtschaftlich zusammenbrechen lasien
werde. Indessen lägen noch keinerlei Anzeichen dafür vor,
das; die Verbandsmächte jetzt ihre Gegner militärisch zer¬
schmettern könnten. Die Front im Westen sei noch imm --r
unerschütterr,tmtz 1er Fortschritte der Derbandsmächte an
der Somme , die von keiner ausschlaggebenden Bedeutung
seien. Selbst wenn es den französisch-englischen Truppen ge
lingen sollte, in die deutschen vordersten Linien einjm

Abschied des Generalobeesten v Kluck.
. . Generaloberst v. Kluck, der schon seit lärtgerer Zeit
rnrolge semer Verwundung kein Kommando mehr führte ist
nunmehr in Gem-Hmigung seines Abschiedsgesuches mit der
gesctzlrchen Pension zur Disposition gestellt worden . Gleich-
zertrg ist er zum Chef des f>. Homtnerifcken Jnsanterie-
^Ents Nr . 49 ernannt worden unter Belassnng in dem
Verhältnis a ,la suite des Grenadierregiments König Frie-
drrch Wilhelm 1. (2. Oftpreußisches) dir.  Z . Auch wird er
ferner rn der Dienstaltersliste der Generale geführt

Mit Generaloberst Alexander v. Kluck sckeidet einer der
ruhmbollsten Heerführer aus den Reihen des im Felde
stehenden Heeres. Sein Name bleibt für immer verbunden
mit den ersten siegreichen Schlachten gegen die Engländer

^ »̂ warsch aus Paris . Seine Reiter erschienen
Ende August 1914 schon vor den Toren der französischen
Hauptstadt . Er hat dann schließlich den französischen
Flankenangrrff abgewehrt nnd den meisterhaften Riickztta
unserer Westheere an der Marne gedeckt

Prinz Heinrich österreichischer Großadmiral.
■' ' VVV» CUljU-

dringen und einige wenige Kilometer im Lause eines Jahres^- - - - - - - ^

Irisch ^ ^ rumänischen Grenze wird weiter ge-
ich. von Dorna Watra wurde dem Feinde

mr^ [ entrissen.
|j ) aiciöfa uohincn deutsche Truppen den: Feinde

einer Höhe iiber 2050 Gefangene und elf
jP eb. Am obersten Stochod scheiterten

Auricher Kriegsschauplatz,
c bt dauern die Kämpfe fort . Nach

Achreßung griffen gestern 4 Uhr nachmii-
. ^^sere Stellungen nördlich des Gipfels

trir-sÜi erbitterten Nahkämpsen. Unter Füh-
izI. ^ Mdirrs Ellisen schlugen die tapferen
M? des 1.. Z. und 4. Regiments sämtlichedlutie nb. Alle Stellungen blieben in
k° pudert  Italiener wurden gefangen.
^Lss '^ rie unterstützt griff an der Fleims-

vi-Bataillon die Forcella -vi-Sadele und
^ In unserem Maschinengewehrseuer

zusammen.
^ cher Kriegsschauplatz.

)öst

f " - - -
Vorwärts zu kommen, hätten die Deutschen ein Dutzend
neu.cr Linien dahinter , und bis zuin Rhein seien es mehrere
hundert Kilometer . Deshalb sei es unwahrscheinlich, daß
überhaupt eine Entscheidung jetzt im Westen fallen werde,
denn die Worte „Im Westen steht die Front wie Granit"
gälten immer noch. An der Ostfront sei offenbar Brusi
silows große Offensive zum Stillstand gekommen. Der bald
cinsctzende Winter mit Kälte und Schnee werde hier jede
Offensive besonders schwierig machen. Aehnlich lägen eie
Verhältnisse an -der italienischen Front , während auf dem
rumänischen Kriegstheater , wo die Mittelmächte vorläufig
die Initiative hätten , sich sicher die Entscheidung des Kriegs
nicht herbeiführen lassen werde. Tie werde an der fran¬
zösischen oder russischen Grenze fallen . Wenn es natürlich
auch noch zu früh sei, etwas über die Kriegshandlungen im
Frühjahr zu sagen, so sei es doch Ivahrfcheinlich, daß die
Deutschen jedenfalls nicht ihre Ostftont aus Rücksicht ans
die Westfront vernachlässigen würden, und im Bewegung-s
krieg, der den östlichen Kriegs,chartplatz bisher gekennzeichnet
habe, hätten die Deut,chen sich immer als überlegen gezeigt
Es liege kein Grund vor zu der Annahme, daß sie das nickt
bleiben würden . Wenn deshalb (chon militärisch kein Grund
vorliege, einen baldigen Frieden zu erwarten , sei da« noch
weniger wahrscheinlich ans wirtschaftlichen Rücksicht.-u'
Denn wie die Geschichte zeige, sei die Elastizitätsgrenze der
Nationen in dieser Hinsicht ungeheuer hoch Außerdeur
habe die Kriegsgeschichte kaum ein Beispiel auszuweffen
daß pin Land aus diesem Grund zur Unterwerfung V
zwungen worden fei. Die Welt habe bereits früher latw-
jähnse Kriege erlebt , und es ließen sich keine entscheidenden
Grunde dafftr anfuhren , warum sich das jetzt -ticht wiedercrergnen sollte. '

Deutsche Tagesbefehle.
Die ganze Schwere und Bedeutung der Kämpfe an der

Somme ut der vergangenen Woche, und besonders am

W-ien,  20 . Okt. (WTB Nichtamtlich .) „Straffleurs
Mtlitarblatt " meldet : Der Kaiser hat den Prinzen Heinrich
von Preugen zum Großadmiral ernannt.

Schandtaten des Berbands in Mazedonien.
, 5 / LTii ' ^ Okt. Von dem besonderen Korretpondert-
ien dev WTB . Wre der bulgarische Heeresbericht gemeldet
hat , haben die Engländer mit weittragenden Kanonen in die
«tadt Serres geschossen. Sie wiederholen das seitdem mit
derselben Regelmaßrgkeit, mit der sie in Belgien Bomben
aus dre unbeteiligten Eintvohner Wersen, denn Serres ist
wie das alle Welt weiß, von den Bulgaren nicht besetzt'
Dre Opfer ftm. denn auch schon recht beträchtlich und be--
tragen an Toten und Verwundeten etwa 50 Personen.
Sichere Nachrichten sind eingelaufen, daß die Franzosen auf
der Stnimafront m türkischen Dörfern nach russischem
Bersprel gehaust haben, Frauen vergewaltigt und Männer ge-
schlachtet haben, nnd die unter sie verteilten griechischen
, Evvlutwnare müssen das ruhig mit ansehen. Nach dem Be¬
kanntwerden dreser Tatsachen hatte ein von feindlichen
Fliegern abgeworsener Ausruf an die Bevölkerung , sie möebte
m Rohe die nahe bevorstehenden entscheidenden Kämpfe ab-
warten , chc würde von den Engländern und Franzosen nichts
geschehen, kaum mehr die gewünschte Wirkung . Wenn hier
etwa einmal irgendeine unserer Stellungen zurückgenom-
men werden müßte, was ganz unwahrscheinlich ist. dann
wurde dw gesamte Bevölkerung mitgehen, da man die Eng¬
länder und Franzosen mehr fürchten gelernt hat , als seiner¬
zeit die Bulgaren.

Aus dem Reichstage.
^ Im Ha np taus s ch uß des Reichstages  legte

aus eine Anfrage, wobei gefordert wurde, daß die Bewohner
der besetzten Gebiete nicht besser gestellt sein dürfen als die
im ^ nlande, General v. Oven die Ernährungsverhältnisse in
den besetzten Gebieten Noiöftonkreichs dar i.nd betonte , daß
dre Verpflegung dort rationiert und die Sätze nicht höhe?
seien als bei uns . Ein Zentrum ttedner lvandte sich gegen die



'Zentralisierung aller Kriegsgesellschaften in Verl in
Sachverftändigkeit sei doch noch lange nicht rn Berlin zen
'tralisiert . Der parlamentarische Beirat müsse in allen
grundsätzlichen Fragen gehört werden . Ein fortschrittlicher
Redner verlangte , man solle endlich von dem Fanatismus
der Zahlen abgehen und den Viehbestand nach den vorhan¬
denen Futtermitteln einrichten . Der Rinderbestand sei jetzt
höher als im Jahre 1912 . Der Präsident des Kriegsernäh¬
rungsamtes von Batocki wies daraus hin , daß eine Ver¬
legung des Sitzes der Kriegsgesellschaften aus Berlin schon
deshalb nicht ratsam sei , weil sie mit dem Kriegsministerium
eng zusammenarbeiten müssen . Bei einer Verlegung des
Sitzes in die Provinz würden die Klagen über ungenügendes
Zusammenarbeiten zunehmen . ES sei zu hoffen , daß die
Rindviehbestände auf Grund der guten Futtermittelernte
aut durchgehalten werden konnten : auch die vorhandenen
Schweine könnten sehr Wohl fett gemacht werden . Ein natio¬
nalliberaler Redner bemängelte , daß die Kleinbauern in dern
Kriegsernährungsamt nicht genügend vertreten seffu.

Neuer Kriegskredit.
Berlin,  20 . Okt . (WTB Nichtamtlich ) Dem Reichs¬

tag wird morgen eine Vorlage zugehen , durch die ein
neuer Kredrr von 12 Milliarden angefordert wird.

Für den Reichskanzler und gegen England
sprach sich der nationalliberale Abg . Schiffer in einer in
Magdeburg gehaltenen Rede aus . Es sei beschämend . >o
führte er bei Besprechung der Angriffe auf den Reichs¬
kanzler aus, " und der großen Zeit , in der war leben , un¬
würdig , wenn die Meinung aufkommen konnte , als ob umer
deutsches Volk in dieser Zeit von Lügnern , zotteln oder
Verrätern geleitet würde , wenn man reden Klaffch aup
aegrifftn , jeden Tratsch breitgetreten , wahllos Falsches mu
Wahres aemischt habe , um denen etwas anzuhangen , gegen
die man Vorgehen wollte , wenn man sogar vor der perwn-
lichen Ehre dieser Männer nicht Halt gemacht , sondern u ? vn
den Kot gezogen und auf diese Weise Grft m dre ^ eele >r»
Volkes oespritzt habe . — Der Reichstag , der berufene ^ ver-
treter des Volkes , habe einmütig und ohne Unter,chreo der.
Parteien sich abgrwendet von diesem Treiben.

Eine Klärung haben die längsten Parlamentär !,wen
Verhandlungen auch über die Kriegführung gegen Englam
gebracht . Der Reichskanzler habe mit Recht ferne Veracht
tung gegen diejenigen ausgesprochen , dre chm noch zutraaen
daß er England schonen wolle . Dem deutfchen Volk w. . .en
wir die Sorge von der Seele nehmen , als ob es ««der»
sein könnte . Die uoch bestehenden Zwersel uberda ^ V.
und Wann der verschärften Anwendung der U-Boot - .- asie
seien auch in den Verhandlungen des Reichstages hervor,
actreten dessen Behandlung der Sache vorbrldlrch gewesen?
stt ûnd ^dem vorzeitigen Jubel der feindlichen Pwsst über
einen Drohenden Riß im deutschen Volke ern rasches
bereitet hätte . Wir wollen nicht ehrenvoll .unterüegen,
sondern ehrenvoll siegen . F-reie Bahn für den Tuchtrgen
mich ini Weltverkehr . Außer Fausts Freiem Volk auf
freiem Grund " brauchen wir dazu auch etit freies B- er
Mm Austausch der Früchte unseres tfteche».

Bei diestnl Anlaß gab Abg . Schisser das nachstehende
Schreiben unseres Generalquartiermeisters
bildendorff  bekannt : , „ . . . „

Daß es gewaltiger Leistungen bedarf , um dre Hoff-
nungi n zuschanden werden zu lassen , dre unsere Gegner mit
ibren aleichzeitiaen , außerordentlichen KraftanstrengungenÄ°N?I,Kknft, rn  sich-« »VsL
teil terften cä » offen , wenndos »eu« ch. B °lk ,n s,n,g . e .
und Vertrauen hinter uns steht und sich " nd das .Heer
nicht zermürbt in Streitigkeiten Aber dre Zweckmaßrgkerr
der Mittel und Wege zunr Erfolge . Wenn m gewissen
Fragendem Fernerstehenden ein Programm Ŝ len ,chelnt
so ist damit nickt erwiesen , daß es wirklich fehlt . ^ Wutt
Euer Hockwohlgeboren , nicht müde zu werden , rndem ^ re , u
Einigkeit und Zuversicht mahnen.
Die Arb eits verh ältnisse in den besetzten Gebieten.

WTB Berlin,  19 . Okt . Die Norddeutsche Allgemeine
Zeitung schreibt in einem Artikel über die Regelung der
Arbeitsverhältnisse in den besetzten Gebieten daß der 4>c-
r^ ude nach Paragraph 4L der Haager LandknegSordnnng
Mar bei Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung dre
Landesaesetze zu beachten habe , soweit kern zwingendes Hin¬
dernis bestehe, daß aber die Landesgesetze im allgememenMr
ein friedrnsmäßia geordnetes Staatswe .n gesch -f .- -
und daher häufig gegenüber den Schwierigkeiten des .uricg ---

des durch die völkerrechtswidriger .«^
lischt Seesperre ' mit ihrer Aüschniiruna ,eglicher Leoen-. -
mittel - und Rohstoffzufuhr geschaffenen Notstandes werde -a
heißt es weiter , die Bevölkerung oer be,ehren Gebrtt . u .chr
wie bisher zur Mitarbeit an der Ausrechterhaltung... .. «._ _ müssen . H,erber ae

zu machen , aus öffentliche Unterstützung Anspruch erheben,
wird man keine Bedenken tragen dürfen , sie zu zwingen,
sich ihren Unterhalt durch Arbeit zu verdienen.

Wirtschaftslebens herangezogen werden Esen . Hierher ge
hörten ' vor allem die landwirtschaftlichen Arbeiten . Hatten
nicht die deutschen Besetzungstruppen bisher mit ihren Ge
spannen daran teilgenommen , so Ware die Verpflegung de-
westlichen Besetzungsgebietes trotz der dankenswerten , -,u-
schösse des spanisch-amerikanischen Hilfskomitees eme unzu¬
reichende gewesen. Es entspreche daher nur der Sachlage
wenn die Bevölkerung zur Mithilft an dem Werke ihrer
eigenen Ernährung in stärkerem Maße gegebenenfalls auch
zwangsweise herangezogen weide.
° Auch hinsichtlich der Wiederherstellung der dem offrm-
lichen Verkehr dienenden Straßen , Brücken , Eifenbalsnen
und Gebäude liege ein Notstand vor , dessen Abstellung nach
äSwlKWIM , i* « » ” " "‘f •'!
heranqezoqen iv erden müsse . Darüber hinaus mus,e : a
die Ausaabe einer gewissenhaften Verwaltung angesehen
werden , der Arbeitsscheu und der dadurch Hervorgei Ui cm n
Steigerung der öffentlichen Lasten ut den besten Ge-

^i ^^ Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schließt m -t den
Worten:

von
Soweit daher die vorhandenen Arbeitskräfte , anstatt
den ihnen gebotenen Arbeitsgelegenheiten Gebrauch

Der Tod von Antwerpen.
Bläinische Blätter machen auf Pläne Frankreichs auf-

inerksam , die aus den wirtschaftlichen Tod Antwerpens Hin¬
zielen . Man ist in Paris schon jetzt eifrig dabei , von
Bordeaux aus eine direkte Verbindung mit der Schweiz
zu schaffen , also eine Konkurrenzlinie für Antwerpen und
Hamburg Ein siegreiches Frankreich würde aber , so be¬
fürchten vlämische Großindustrielle , Antwerpen noch weitere
Schläge versetzen. Es würde sich vor allem der großen
Eisenindüstrie Luxemburgs und Lothringens vollständig zu
bemächtigen wissen , um so ein wirklich selbständiger , mäch¬
tiger Industriestaat zu werden . um sich aber für dies
Industriegebiet die nötigen Kohlen zu sichern , wird e-.- amp
auf das Saargebiet seine Hand legen . Dann würden al .e
diese Gebiete , deren Ausgang zum Meere Antwerpen dar¬
stellte , mit einem Schlage für Antwerpen bedeutungslos'
werden . Frankreich würde schon Mittel und Wege ffswen,
um das zu ermöglichen . Alle patriotischen Belgier müßten
die Pläne Frankreichs zum Ruin des belgischen Wohl¬
standes durchkreuzen.

England.
Wie irische Fraae.

R o t t e r d am , 19. Oktober . Niaiwe Rotterdamsche Conr .mt
I meldet aus London : Redmoud sagte in seiner gestrigen Rede

im Unterhause ,daß die nnbefriedigenden Ergebnisse, aus wel¬
chen die Tories Irland einen Vorwurf machen, eine Folge der
Methode des Kriegsamtes seien, das manche nationalistische
Vorurteile an den Tag lege. In Dublin habe Asquith Irland
ein eigenes Armeekorps versprochen, aber das Kriegsamt habe
dieses Versprechen nicht gehalten . In einer ans Katholiken
bestehenden irischen Division seien alle Offizier ?, bis am
rwei subalterne , Protestanten . In Dublin sei rundh -rausge¬
sagt worden , daß man keine katholischen Rekruten wünsche.
Das Kriegsamt habe noch vor kurzem 100 Iren in ein « och-
länderregiment gesteckt, eine gleiche Anzahl sei in ein eng¬
lisches Regiment gesteckt worven . R ' dmond gab hieraus eine
Uebe' sicht'über oie politischen Ereignisse und sprach von den
bedauernswerten Folgen ,die das Mißlingen des arischen Aus-
aleick.es mit sich gebracht habe. Er verlangte von der Regierung
die Abschaffung des Kriegszustandes in Irland , die Ernennung
eines Oberbefehlshabers , der nichts mit den unglücklichen ..wr-
gan gen, die sich dort abgespielt haben , zu tun habe, und dre
Durchführung des Reichsverteivigungsgesetzes rn demie.aev
Geiste wie in England . Ferner verlangte er die Freuassung
von 500 Gefangenen , deren Fälle noch nacht untersucht worden
seien, und daß die zu Zuchthausstrafen Verurteilten Ww p°-
litis ^ e Gefangen ? behandelt werden . Die Regierung ,oll .e vor
allen dem irischen Volke Vertrauen schenken und Home Rule
cinfShren Die Antwort des Staatssekretärs sur Irland Tme
tie ? au ? eine allgemeine Ablehnung dieser Forderungen hinauf
Er versprach nur bezüglich des Kriegsrechtes in * vUm  eme»
Vergleich anzustreben . Hierauf sprach AsqUith . Er trachtete
den icklechten Eindruck, den die Debatte machte au» der Welt
, tt  soffen Dieser schlechte Eindruck wurde aber durch den
Zurui 'tzealhs, man solle doch oen amerikanischen Büschas er
cinladen , die gefangenen Sinn Feiner zu besuchen ü.
arößert . Lloho George, gab zu, das- die Klagen über das
Ine ^ nmt begründet Wien, uns sagte, die Dummheit des
Kriegsamtes sei unglaublich gewesen, sie grenze schon Mst an
Bosheit ^ ch bin d arüber bestürzt , uno kann nur sagen, daß
sie eine oder anocre Persönlichkeit die Rekrutierung entmutig^
leme  Die nationalen Gefühle sind verletzt w 'reen Dre
Begeisterung ist weg." Er fuhr fort , er wolle die Einteilung
>ee: Regiments der Dnbliner Füsiliere bei einer anderen irisw u

I Division und andere Maßregeln zur Befriedigung der Wunstw
ber " reu in Erwägung ziehen . — Auch Devlin yielt eine
leidenschastticke Rese . in der er sich besonders b-tter über
Asauith anssprach , und sagte : Sin » wir verrückt Bwcgm , a -
teit Rekruten anwerben gingen ? Vergaßen wir . als wir von
den kleinen Völkern sprachen, unser eigenes ? WieviAe Rc-
krn' en wurdet ^ r in Australien uns Kanada bekommen, w'enn
wir Sir John Maxiveil dorthin entscnven würden mit der
Vollmacht , die Freiheiten oieier Länder zu unterdrücken.

Mangelhafte Getreidezufnhr.
A msterdam,  19 . Okt . Telegraphen -Union berichtet:

Wie bereits gemeldet , ist die Getreideernte tu mb * unD
Nordamerika , woher England zu vier Künsteln fern Korn
bezieht , nicht gut gewesen . Man macht sich rn England
deshalb große Sorge , und es sind beiondere Kommrsftonen
ernannt , die für die genügende Getreideeinfuhr ,argen rollen.
Nach Meldungen aus Newhort wird nach den sungstea
Schätzungen des kanadischen Abschätzung ^ und -statt,tischen

| Büros die Weizenernte Kanadas 159 000 000 « chefsel betra¬
gen gegen 376 303000 Scheffel im vorigen Jahr . Dre Hafer¬
ernte wird auf 338 469 000 Schefsel , gegen 52010, . 000
Scheffel im vorigen Jahre , geschätzt.

Eine neue englische Anleihe in Anievika«
New Yo rk , 17 . Okt . (Durch Funkspruch des Ver¬

treters des WTB .) Es wird gemeldet , daß England wegen
einer neuen Anleihe in Höhe von 250 Millionen Dollar
vcrhandelt . Die Bedingungen dieser Anleihe ^ sollen die¬
selben wie die der 250 -Millionen -Anleilw fern, die m August
hier ausgenommen worden ist.

Feanlkreicd.
Die Handels Unterbilanz steigt.

WTB . Bern,  19 . Okt . (Nichtamtlich .) Nach der amt¬
lichen ftanzösischen Handelsstatistik wurden im September
Waren im Werte von 1687 Millionen Franken erngesuhrt,
während die Ausfuhr rund 408 Millionen erreichte . Dm
Einfuhr sank im Vergleich zum Vormonat um 38o Millio¬
nen Franken . Dagegen ist die französische Harwelsunckr-
Rlanz für das laufende Jahr , die Ende August 9045 Mil¬
lionen betrug , mit September auf 10 324 Millionen ge¬
stiegen.

Ter mangelnde russische Trant portverkehr 0 en(
Stockholm,  19 . Okt . Der Berichterstatter d-x « - 19

Ztg . meldet : Mein heute aus Petersburg hier vngsî .'' jAvar,
Vertrauensmann berichtet : D«r russische Eisenbahinnĵ DwerbR
Trepow . der in Begleitung des Marineministers '7* ^ lsblad
witsch sich nach der Murmanküste begeben hatte , ist itunnX Sb  bekar
von seiner Reise nach Petersburg zurückgekthft ^ ^ -Kagenma
recht betrübende Nachrichten mitgebracht . Ohne sei. ®
zu laufen , dementiert zu werden , bin ich in der Lage, mio',- Alfen-
teilen , daß die Fertigstellung der Btt -rmanbahn besten-
falls erst am nächsten Sommerende zu erwarten sein dürste'
Des ferneren hat fick herausgestellt , daß selbst bei Fwriz)
stellung der Bahn an eine sofortige Aufnahme des 4e-
verkehrs über das nördliche Eismeer nicht zu denken
wird , denn der Ausbau des Katarinahafens , des Au-.
Punktes der Murmanbahn , dürfte kaum vor 1918 ,nn-
Bolleudung entgegengehen . Es handelt sich namentlick
eine sehr große Vertiefung der Hafenanlagen , ohne dir
eigentlicher Fernseeverkehr nicht denkbar ist. Nun
man versuchen , das noch fehlende Glied der Bahn zn
Kandalak und Kola im bevorstehenden Winter durch ei»
zu errichtenden Warenschlittenverkehr zu ersetzen,
für sind etwa 5000 Pferde in Aussicht genommen

Rußland.
Einbruch in die japanische Botschaft.
Stockbolm,  20 . Okt . (zf.) In Verbindung miti

Aufsehen erregenden Einbruch in die japanische Bc
nahm die Petersburger Polizei eine Anzahl von
suchungen vor , die bisher ergebnislos verliefen . 2L
Nowoje Wremja imtteilt , wurde vom Schreibtisch des!
schafters eine Kasette gestohlen ., außerdem seine Unis
und mehrere kostbare Basen . Man verniutet , daß es nil
die gleichen Tater handelt , die kürzlich in die franzö
Botschaft einen Einbruch verübten . Die französische
schaft wurde seitdem besonders bewacht.

Italien.
Eröffnung der Kammer.

WTB . Bern,  19 . Ortober . Dem „Secolv " zufolge»!,
die italienische Kammer am 22. oder 29. November eröffnet,
ungefähr 20 Sitzungen abhalten.

Das neue Kabinett Bratianu.
G e n s , 20. Okt . (zb.) Die Agentur Radio melbet;

Bukarest : Tic neue Mrnisterlistc nennt Konstantinesc» j
das Innere , Pherekhde für das Auswärttge , Stilian'
Ackerbau , weiter Jonescu und Cantacuzene als i
ohne Portefeuille.

Die Kontrolle über Griechenland.
WTB . Bern,  19 . Okt . Seeolo meldet aus

Hier spricht man von der Landung weiterer 6000 wi
I Alliierten . Der König Konstantin berief den engiP

Gesandten Elliot zu sich, und versprach ihm , die gnê '
Truppen aus Thessalien zurückzurufen und zu en
wenn die Alliierten als Gegenleistung aus die wn
der griechischen Polizei verzichteten . Ter Admiral
de Fournet besuchte den Ministerpräsidenten - ambro.-,
scheinend haben Die beiden Besprechungen zur
gedrohten verschärften Maßnahmen hinauszuö
Ferner meldet der Temps : Lambros suchte bei FM
die Einschränkung der Befugnisse der in den wr
griechischen Städten mit der PolizeikontroUe
französischen Offiziere nach . Nach Besprechungen
Lambros und Elliot und Guittemin fiel die Mbwor
nets verneinend aus . Nach einer Beratung lretz
chische Ministerrat dem Admiral Fournet mirm
die Regierung die von der Entenre vorgeschlagenen.
Polizeimaßnahmen in ihrer ganzen Ausdehnung -
Einzelheiten sollten mit Fournet noch besprochen wr

Besserung der Wirtschastsverhültniffea«f
Balkan. s

Budapest,  19 . Oktober. Wie Az UM
ginnt der Abbau des serbischen Morato  ^
1. Dezember ; gleichzeitig wird auch rer Zwang»» - .
Konkurs eingeführt . Belgrader Nachtt -Men me
in Südbnlgarien  habe bereits die Aei-
gönnen , die ein sehr gutes Ergebnis veriprecke-

Bulgarien und die
WTB . Sofia,  19 . Okt . (Nichtamtlich -) ^

Bulgarischen Telegraphen -Agentur.
Beziehunge >r zu der Schweizer Eidgenosseufchw -eIt
gestalten , hat die bulgarische Regierung
Minister in Wien Andre Toschew. der auwwr «tz
Regierung beglanbigt ist , von dem letzteren
rufen und als bevollmächtigten Minister m i ^ t
trage den früheren Minister in Bukarest -n ^ >trage den früheren Minister in Bumreo ain
Bern  zu senden , der nächsten Sonntag at> $,
Posten anzutreten . Toschew behält fernen +■
bei.

Die holländische Aischlleseru»-
Amsterd am,  19 . Oktober. Wie voraus^ - /

Ausführung der Abmachung mit Englano - ^
bald — ^ ^ r ' ton mm,lieferung bald nach ihrem Inkrafttreten

geben. Heute waren in Dmaiden nur / 'Zeltest
zusammen etwa 7CK) Kisten Fisiycn von dc>
das Inland zur ' Verfügung bleiben solle«' ^
Ansschilft der für Einhaltung des Abkomm
sorgen hat , brauchte 2100 Kisten und sord" ^ j dcn-
70!»Kisten an , stieß jedoch dabei au^ Widersta ^
die sirh daran halten , daß nur 35 Peoöe, ^
Menge für England angekauft werden 1

iollen-

der Verkauf eingestellt uns die Regierung
zur Beschlagnahme im englischen Isttcn -i^
jedoch dazu kam, wurden
das Inland gestellt, das im übrigen
als die mit England ansbcdungencn.
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enemfuhr nach Holland
« 19. Oktober. Da in gewissen)rtrsi>cH eie

ar, es könnte in Deutschland zu einem allgi-
rbot für Steinkohlen kommen, tritt das

dem entgegen. An maßgebenden Stellen
bekannt. Tie verhinderte Zufuhr sei wahr-
-nmangcl zurückzuführen, der um diese Jahres-

Gerade heuie sei darin wieder eine B ?s-

Dänemark.
--Mttgsnot in Kopenhagen.
cken Zuzugs von Fremden hat die Wvh-

Kopeuhagen außerordentlich beunruhigenden
-uommcn. Am Nmzngstage meldeten sich
' -,e Familien mit insgesamt 600 Kindern
xie Stadtverwaltung ordnete die sofortige
sechs grüßten Gemeindeschulen an , wo die
rläilsig untergebracht werden sollen. Jeder

«gen Entgelt von 40 Oere täglich, ein Schul-
Die Obdachlosen gehören zumeist dem

an. Ähnliche Zustände herrschen auch in den
Achten.
Trauerfeier für Graf Taub.
lm , 19. Okt. Aas Städtchen Alingsas bot

der Bestattung des Grafen Taube in der
einen ungewöhnlichen Anblick. Alle Ge-

geschlossen, überall war halbmast geflaggt,
i, Akt in der mit Lorbeer, Palmen und Blu¬
men Kirche vollzog der frühere Gesandt-

Berlin, Helandech der über das Vibelwort:
hat meine Seele Ruhe, sprach. Det in eine
-ge gehüllte Sarg wurde unter den Klängen
s Trauermarsch in die Kirche gebracht, Chv-
arsch beschloß die Feier. Anwesend waren

des Deutschen Kaisers der Gesandte v. Lucius
des' Königs Gustav der Oberstkammerjunker
Tardie, im Aufträge der Königin Viktoria
ttrr General Rosenblad, als Vertreter der

Gesandtschaft in Berlin Legationssekretär Ghl-
Sarg wurde unter Gesang in das Familien-

cme Kabinettskrise in Schweden?
Sagen, 18. Oktober. Nach Politiken erhalten

Jot die Gerüchte vom baldigen Rücktritt des
rteii Hammarskjöld mit größter Hartnäckigkeit,

heißt es in der Meldung, in Verbindung mit ge-
verschiedenheitcn, die innerhalb der schwe-
übcr die England gegenüber einzunehmende

ten. Daß die schwedisch-englischen Verhand¬
ln Abschluß eines neuen Handelsabkommens
Md die Abreise der schwedischen Unterhändlsy
ausgcschoben worden sei, habe seine Ursache darin,
ld auf seinen Anschauungen entschieden beharre,
bmett Uneinigkeit entstanden sei über die den
"rhänvlern zu erteilenden Anweisungen. Man
immer bestimmter, daß Hammarskjöld zurück-
-Gesandtenpvsten in Berlin übernehmen werde,
m, 18. Oktober. Aus Anlaß der Gerüchte vom

Ministerpräsidenten Hammarskjöld schreibt Ver¬
zollte Hammarskjöld ans Gesundheitsgründen
Men Posten verlassen, was ohne Frage sein
ist, so hätte England damit fein Ziel erreicht.

Nachfolger wird die politische Zersplitterung inner-
sso groß sein wie nie zuvor.

rung gegen Norwegens U-Bootsperre
erlin,  20 . Okt. (Amtlich.) Die Nordd. Allg,

Die norwegische Regierung hat , um den
Verordnung vom 13. Oktober abzuschwächen,
Ms die Denkschrift der Ententemächte über
S der U-Bvote veröffentlicht, worin sie sich
Recht zuspricht, Kriegsunterseebootenjeden
Aufenthalt aus norwegischem Seegebiet zu

önberfeite aber ihre Pflicht verneint , irgeud-
rgführenden Mächte gegenüber ein solches

uassen. Zu dieser Erklärung ist zu bemerken,
Verordnung offenbar im wesentlichen nur
~ drichtet und daher dem Geist wahrer Neu-

TUtspricht. Der deutsche Gesandte in Ehri-
>er beauftragt worden, gegen das Vorgehen

1Regierung nachtrückliche Verwahrung ein-

Amerika.
Entente-Note unverfchämt.

^Udon,  18 . Okt. (Nichtamtlich.) Die Mor-
^ aus Washington daß die Newhork̂ Worlo
^französische Note bemerke, sie sei ' »wohl

<Uo ihrem Wesen nach ausweichend und un-
^werdo darin zugegeben, daß Amerika Anlaß
müren, aber man gebrauche eine Ausflucht,

ttfr  sei als das ursprüngliche Uebel.

Kreuzerkrieg und Amerika.
"srdvn , 17. Okt. Oberhaus . Greh teilte mit,
-Utsche Regierung im September 1914 wegen

‘s von britischen Kreuzern an der amerika-
urstollungen erhoben habe. Die amerika-

v batten drahtlose Meldungen des englischen
! dach Newhork aufgekangen, worin um Vor-
Äen gebeten wurde. Die amerikanische Re-
^U!ls den englischen Botschafter wissen, daß

rctzerhvlungsfalle so auffassen müßte, daß
x » Gebiet als Stützpunkt für Proviantie-
B^chAchtcn benützen würde, uni aus den

M^ lfssbcwegnngen kennen zu lernen . Der
^ "Mcherseits nicht wiederholt. Ferner ließ
MRegierung die englische Regierung benach-
* * Anwesenheit von britischen Kriegsschiffes

in der Höhe von Newhork die amerikanische Regierung
zwinge, da die öffentliche Meinung von Newhork sehr empört
wäre, eine sehr energische Haltung anzunehmen, und daß ein
Wiederholungsfall als ein unfreundlicher Mt anfgefaßt wer¬
den könnte, der die amerikanische Regierung zum Handeln
nötigen würde . Greh sagte weiter , er wisse nicht, ob
amerikanische Kriegsschiffe die Operationen des U-Bootes
erleichtert hätten , indem sie aus dem Wege gingen . Die
Zeitungen hätten so berichtet, aber nur die amerikanischen
Behörden könnten die Tatsache seststellen.

Amsterdam,  19 . Okt. Reuter übermittelt aus
Washington eine amtliche Mitteilung des Inhalts : Es
liegen keine Beweise dafür vor, daß die amerikanischen Zer¬
störer bei dem jüngsten U-Bootangriff auf der Höhe der
Rantucket-Jnsel ersucht worden seien, chren Liegeplatz zu
ändern , um das Tauchboot N. 53 instandzusetzen, Kauf¬
fahrteischiffe zu versenken. Die Zerstörer waren lediglich'
für menschenfreundliche Zwecke zur Stelle . Es verlautet
noch nichts darüber , ob und wann eine vollständige Erklä¬
rung über die Haltung Amerikas zu der Tauchbootfrage
ergehen wird.

Der Ansstand in Niederländisch -Jndien.
macht anscheinend noch weitere Fortschritte . Auffallend ist
der Widerspruch der Meldungen.

WTB . Amsterdam,  19 . Okt. Telegraas meldet aus
Mcltevreden , daß der Aufstand in Palembang sich längs des
Rawas -Fluffes ausbreite . Die Kolonne Grashuis geriet
bei Paoch wahrscheinlich mit den Rebellen in einen î ampf.
Die Bevölkerung von Pemangoeng kehrt zurück. Auch bei
Ajeritem im Tabir -Gebiet kam es zu kleinen Gefechten,
wobei 16 Aufständische getötet und ebensoviele gefangen
genommen wurden.

Ein holländisches Blatt berichtet nach einem Telegramm
ans Soerabaja , in Palembang gehe das Gerücht, daß bei
einer Hausdurchsuchung die Korrespondenz zwischen dem
Gehcimbund Sarikat -Jslam in Palembang und Djambi
gefunden wurde . Kauflente aus Palembang , die in Moearcr
Roepit ansässig waren , flüchteten, nachdem ihre Waren
und ihr ganzes Vieh vernichtet worden waren , und man
sie zwingen wollte , sich dem Aufstand anzuschließen. In
Rawas brach am 12. Oktober ein 'Ausstand aus.

WTB . A m ste rda m , 19. Okt. Tein Handelsblad wird
aus Holländisch-Jndien gemeldet: Stach offiziellen Mit¬
teilungen kam es in den Tagen vom 6. bis zum 8. Oktober
zu Kämpfen zwischen einer holländischen Truppenkolonne
und Aufständischen im Gebiet von Äser Hitam Der Feind
hatte fünf Tote . Die Lage im Bezirk Pvmajoenz wird als
günstig geschildert. Es wurden dort mehrere Personen ver¬
haftet . In der Ta 'brrstrecke sind zwölf Aufständische ver¬
haftet worden.

WTB . Haag,  19 . kOt. Amtlich wird berichtet, daß in
Bawas die Ruhe wieder hergestellt ist. Bei einem Angriff!
auf die Abteilung , die in Paoetoea am Tambesi stationierte,
sind sechs Aufständische gefallen.

Kriegsfpenden der Reichshauptstadt.
Die Stadtverordnetenversammlung hat die Vorlage des

Magistrats über die Einrichtung einer besonderen Kricgs-
fürsorge für die Angehörigen der Berliner Be¬
kleidungsindustrie  und verwandter Berufe ange¬
nommen und 20000 0 Mark  aus Vvrbehaltsmitteln zur
Anschaffung von Weihnachtsgabrn für die im
Felde stehenden Truppen,  welche in Berlin garni-
sonierten , bewilligt.

Internierung der Rumänen.
Die in Berlin lebenden Rumänen sind aus Verfügung

der Behörden interniert und nach ihrem Jnterniernngsvrt
Holzminden gebracht worden. Die Zahl dieser Rumänen
ist verhältnismäßig groß.

Schiffsunglück
Der Stockholmer Dampfer Alfhild ist während eines

Sturmes im Aalandsmeer gesuuken. Die Besatzung von
10 Mann und zwei Frauen verließ den Dampfer in zwei
Rettungsbooten , wovon eines mit 6 Mann und zwei Frauen
kenterte . Alle Personen , ausgenommen eine Frau , die sich
in Das zweite Boot rettete , sind ertrunten . Das zweite Booc
tras morgens MH bei dem Unterst^ Leuchtschiff ein. Ein
Leichtmatrose war tot , der zweite Maschinist wahnsinnig
über Bord gesprungen.

Kriegs- und Volkswirtschaftliches.
Ausfuhrverbote für Sämereien.

Die holländische Regierung hat oic Ausfuhr von Radies¬
chen-, Salat -, Gurken-f Augurken-, Cichorien- und Endivien¬
samen veröoten. Auch Däne mar ., hatte die Ausfuhr von
Sämereien untersagt, und nun klagt die ,,Times", daß diese
Miaßregel in englischen Interessentenkreisen Aufregung her¬
vorgerufen hat. Die Preise für lane.rirt,coaftliche Sämereien
sind stark gestiegen.

Ein Knrsns für Orthopädie -Mechaniker
wird auf Veranlassung des Ministers für Handel und Gewerbe
in der Zeit vom 16! dis 19. Oktober os. , Jrs . im Oskar-
Helcne-Heim in Berlin -Zehlendorf, Kronprinzen-Allee 171-173
von dem Chefarzt oer Anstalt, Professor Dr . Biefalski, und
dessen Assistenten, Dr . Mollcnhaner, abgehaltcn. Den Teil¬
nehmern soll Gelegenheit gegeben werden, sich mit ven neu¬
zeitlichen Anforderungen an oie Herstellung von Ersatzglie¬
dern und dgl. insbesondere für Kriegsinvalide, vertraut zu
machen. An dem Kursus —>es ist der vierte dieser Art —
nehmen 26 Personen teil.

Telephonische Nachrichten.
Die Berechtigung der Lusitania Versenkung

anerkannt.
>PM. Berlin,  20 . Okt. Der Vvssischen Zeitung zu¬

folge stehe Präsident Wilson nunmehr auf dem Stand¬
punkte , daß die Versenkung der Lnsitania entschuldbar ge-

loefen sei. Er habe eine von Graf Bernstorff überreichte
Rote angenommen , in der die deutsche Regierung es äb-
lehne, die Versenkung der Lusitania zu desavuieren.

Explosion eines Sprengstofflagers.
WTB . Bern,  20 . Okt. (Nichtamtlich.) Zn der Um-

gebuna von Luzern ist heute nachmittag ein Sprengstvff-
lager in die Lust geflogen. Fünf  in der Nähe befindliche
Arbeiter  wurden getötet.

Die Minengefahr in der Nordsee.
WTB . Kopenhagen.  20 . Okt. (Nichtamtlich .) Poli¬

tiken meldet : Infolge der Stürme der letzten Tage hat
sich eine große Anzahl Minen in der Nordsee losgeriffen.
Sie bedrohen die Schiffahrt an der jütischen Westküste. Ein
dänischer JnspcktivnSdampser ist abgegangen, sie nnschäd-
lich zu machen.

Der Kaiser an der Sommefront.
WTB . Berlin,  20 . Okt. (Amtlich.) S . M . der Kaiser

tras am 19. Oktober früh an der Sommesrvnt ein . Er be¬
suchte zunächst Verwundete aus den September - und Ok-
töberkämpsen in den Kriegslazarctten , in denen er längere
Zeit im besonderen bei den Schwerverwundeten verweilte
und ihnen Auszeichnungen überreichte. In Begleitung S.
Kgl. Hoheit des Kronprinzen Rupprecht und des Ober¬
befehlshabers der Armee General v. Below fuhr er darauf
an der Kampfstont nördlich der Somme entlang und be¬
grüßte unterwegs Truppenteile , Die eben aus dem Kampfe
kamen und Abordnungen dort angesetzter Regimenter aller
deutschen Stämme . S . Majestät begrüßte insbesondere Offi¬
ziere und!Mannschaften, die sich in den Kämpfen besonders!
ausgezeichnet hatten.

Den Truppen überbrachte er die Grüße der Kameraden
an der Ostfront und spmch ihnen seinen kaiserlichen Dank
aus im Namen des ganzen deutschen Volkes für das , !oas
an der Somme Unendliches geleistet wurde und worin noch
spätere Geschlechter die leuchtendsten Beispiele des deutschen
Siegerwillens erkennen würden.

Aus Provinz und Nachbargebieten-
:!: Schonung der letzten Söhne. Aus einem Ant¬

wortschreiben des Kriegsministeriums an den Reichstags¬
abgeordneten Erzberger geht hervor, daß schon seit länge¬
rer Zeit Anträgen von Familien , von denen schon mehrere
Söhne oder Familienangehörige gefallen sind, den letzten
noch lebenden Sohn oder Familienangehörigen nicht mehr
an der vordersten Front zu verwenden, soweit Irgend an¬
gängig, in wohlwollender Weise im Wege der Kommandie¬
rung oder Versetzung Rechnung getragen worden ist. Eine
dahingehende Anweisung sei auch allen militärischen Behör¬
den im Felde zugegangen.

:!: Kaffee als Fettersatz. Nachstehendes originelle Re¬
zept dürfte alle Hausfrauen intereiüeren. In oie erhitzte
Pfanne tut man dsie in Scheiben geschnittenen gekochten Kar¬
toffeln, falzt und jMttet gekochten Kaffee darauf. Dieser
Kaffee ersetzt das Fett vollkommen: die Kartoffeln werden
schön braun, und man schmeckt ihn grrnicht. Zum Sckluß
fügt man noch nachs Geschmack Ziebeln hinzu, doch darr man
nicht das geringste Fett nehmen. Jeoer sollte in dieser sttt-
armen Zeit dieses erprobte Rezept, oas aus der groscherzogl.
Kochschule in Baden-Baden stammt, versuchen.

: !: Balbninstein , 20. Oktober. E , ser n e s K r e u z 1. Kl.-
Der Vizeseldwebel B. Weiganv (Sohn des Schiffbauers
Josef Weigand) erhielt in den schweren Kämpfen an der
Somme wegen besonderer.-Tapferkect vor oem Feinde das
Eiserne Kreuz erster Klasse.

Ans Bad Ems und Amgegenv.
e Der Obstmarkt war nicht in dem Maße beschickt,

wie es wohl erwartet war. Die Preise bewegten sich in
Höhen, die wenig Gefallen bei oen Käufern fanden. Man
fragt sich, wie es möglich ist, das Drei- selbst Fünffache
normaler Preise zu fordern, weil dies doch kaum durch die
—• wohl zugestandene-—i Steigerung der Unkosten des Ver¬
käufers gerechtfertigtwird. Der Wunsch, Obst zu kaufen ist
wohl da, aöer nicht zu so enormen Preisen.

Obsthöchstpreise. Der König!. Landrat des Land¬
kreises Coblenz erläßt folgcnoe Bekanntmachung: Es ist zu
meiner Kenntnis gekommen, daß Obstaufläufer unter Ucber-
fchreitung der festgesetzten Höchstpreise gepflückte Bohn-
ä p f e k in großen Mengen aufkaufen und dem Erzeuger klar
zu machen suchen, düß nach der Verordnung über Höchstpreise
für Aepfel vom 7. Oktober ds. Js . oer Bohnapfel zum Tafel¬
obst zu rechnen fei, sobald es in festen Gefäßen versa not würde.
Der Bohirapfel ist und bleibt ein W ir tf cha ft s ap fe l, der
dadurch nicht zum Tafelapfel wird, daß er in festen Gefäßen,
Fäffern, Kisten, Körben und dergleichen verpackt wird. Als
Tafeläpfel gelten nach oer Vcroronung vom 7. Oktober aus¬
schließlich gepflückte, sortierte und in festen Gefäßen verpackte
Dafeläpfel. Tafelapfel, lose im Waggon verladen, werden
als Tafelüpfel nicht anerkannt. (Cobr. Volksztg.)

e Achtung Fungmanncn ! Morgen Sonntag nachmittag
findet eine Geländeübung der Jugendwehr statt. Zur Teil¬
nahme seien auch an dieser Stelle nochmals alle jungen
Läute aufgeforderr Auch an die Eltern, Lehrherren und
Arbeitgeber ergeht das Ersuchen, diese hockwichtige Ange¬
legenheit ihrerseits zu fördern, und die Jangmannen zur Teil¬
nahme anzuhalten. Im Uebrigen wird auf oie heutige Be¬
kanntmachungverwiesen.

<• Auszeichnung . Von Ihrer Majestät der Kaiserin wurde
der Frau Anna Stahl,  dahier , für treue Dienste als
Hebamme die goldene Brosche verliehen.

Aus Nassau und Umgeyend.
n Winteranfang . In der vorvcrflofsenen Nacht ist ans

den Lohnhöhen starker Frost cingetrcten. Das Wasser trägt
Eisdecken. Im Tale liegt schwerer Reif. Das Wetterglas zeigt
3 Grad C. — Auf dem Jeldbcrg liegr seit 3 Tagen Schnee.



Pflanzt Kriegs Obstbärune.
Es ist angeregt worden , vie Hauptwege in nnserer Feld»

gemarkung, soweit dies noch nicht geschehen ist, mit Obst-
bänmen zn bepflanzen.

Die Wichtigkeit der Obstbaumzucht für unsere Bolkser-
nährnng ist gerade während der jetzigen schweren Zeit jedem!
denkenden Menschen ohne Weiteres klar geworden, sodaß die
Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit einer Erörterung wohl nicht
bedarf.

Wir begrüßen daher die Anregung mit Freude und hof¬
fen gerne, daß sie bei allen Grunostücksbesitzern Anklang
und Berstänvnis findet sowie, daß recht viele Grundstücks^
befitzer Veranlassung nehmen , den ourch unser unvergleich¬
lich tapferes Heer geschützten heimatlichen Boden mir einer
möglichst großen Anzahl Obstbäumen zu bepflanzen um auch
hierdurch künftigen Aushungerungsplänen und Lebensmittel¬
schwierigkeiten gegenüber besser gerüstet zu sein.

Nach Prüfung der Angelegenheit erscheint es zweckmäßig,
mit der 'Anpflanzung der Obstbänme planmäßig vorzugehen
Und in jedem Jahre einen bestimmten Wegezug mit Obst¬
bäumen von Möglichst gleicher geeigneter Obstsorte zu bepflanzen.
Selbstverständlich bleibt es jedem Grundstücksbesitzer überlassen,
unabhängig hiervon auf anderen Grundstücken jeder Zeit mög¬
lichst viel Obstbäume nach eigener Wahl anzupflanzen.

Wir haben nun für die Obstdaumpflanzung in diesem
Jahre zunächst den Schifflerweg — d. i . der Wegezug der
abzweigend von dem Vizinalweg Ems — Kemwenau oberhalb
der Fortbildungsschule durcy die Distrikte Kuckuck, Wallmen
und Seitrich führt — in Aussicht genommen . Die Anpflanzung
ist derart gedacht, daß die an der Bergseite des Weges lie¬
genden Grundstücke dem Wege entlang mit Obstbäumen be¬
pflanzt werden. f ' *

Vorgeschlagen ist für diesen Wegezug die Sorte „Rhei¬
nischer Bohnenapfel ".

Wir richten daher an die in Frage kommenden Grund¬
stücksbesitzerdas Ersuchen, sich im eigenen und allgemeinen
dolkswirtschastli«ben Interesse , zur Anpflanzung von Obst¬
bäumen zu entschließen und bis zum

1. Novemberl. JrS.
im Rathause (Oberstadtsekretär Kaul ) anzngcben , wieviel Bäume
gewünscht werden , damit wegen gemeinschaftlichem Bezug das
Erforderliche rechtzeitig veranlaßt werden kann.

Ebenso wollen alle übrigen Grundstücksbesitzer ihren Be¬
darf bis zu diesem Tage anmclden.

Bad Ems,  den 21. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Verkauf vou Butter.
In der Belieserungszeit vom 16. bis 22. ds . Mrs . ent¬

fällt auf den betr . Abschnitt der Fettkarte 55  Gramm Butter
oder Margarine . Käuflich za h eben am Samstag , den 21.
dsl !Mt-S. Bei der Firma Friede . Neidhöfer , E . Wilhelm ?,
M, Bräutigam und Wilhelm Linkenbach (Filiale ).

Bad Ems,  den 20. Ortober 1916.
Der Magistrat.

Verkauf vou Teigwaren.
Auf einen Nummerabschnitt 5 der LebenSmittelbezugS-

scheine der Staat Bad Ems entfallen
150 Gramm

Nudeln und Suppenteig.
Käuflich zu haben am Dienstag , den 24 . ds . MtS.

bei Wilhelm Linkenbach (nur Filiale ), Heinrich Paul Witwe,
L. W. Krausgrill , Witwe Hoffarth , Gesckw. Christmann , Richard
Steuber , Konsumverein Emserhütte.

Bad Ems,  den 20. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Ausgabe und Verwertung der Reichsreiskbrot-
marken.

Auf die Verordnung des Kreisausschusses vom 10. 10.
1916, Kreisblatt . Nr . 242, machen wir besonders aufmerksam.

Die Inhaber von Hotels , Gast - und Schankmirtschaften
Usw. erhalten künftighin keine Brothefte mehr für den Wirt-
sckastsbetrieb. Sie haben das Brot für Ihre Gäste auf Grund
der Reisebrotmarken bei den Bäckermeistern zu entnehmen.
Die Bäckermeister sind verpflichtet , auf Grund von Reise¬
brotmarken Gebäck abzugeben . Sie haben die Reise¬
brotmarken mit den übrigen Brotmarken jeden Montag bei
uns abzuliefern.

Die preuß. und sächs. Landesbrotmarken dürfen nur noch
bis zum 1. Dezember 1916 verwendet werden, worauf wir
die Hotelbesitzer und Bäckermeister noch besonders aufmerk¬
sam machen. Die Ausgabe ist nach dem 1. Dezember 1916 nicht
mehr gestattet.

Bad Ems,  oen 21. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Milititrhqe Borbcrcilmig der Jngciw.
Sonntag , den 22. Oktober 1916

Marsch- u. Gefechtsübung in der Richtung
Denzerhaide—Eitelborn.

Gewehre und Taschenpistolen mitbringen.
Munition beim Antreten.

Abmarsch: 3 Uhr von der Turnhalle.
ES wird erwartet, daß alle jungen Leute, die neulich

zur Musterung waren, sich an den Hebungen beteiligen.
Bäd Ems, den 21. Oktober 1916.

Ortsausschutz für Jugendpflege.

Nerrinsrrachrichtrn, Dir;.
Vaterländischer Frauenverein Diez.

Montag, dm 23. Oktober 2V- Uhr Arbeitsversammlung

Bobcnfiaufen -Kino
Römerstraße 62 Bad Ems Central -Hotel

Uorrrehmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 22. Oktober,

von 3—11 Uhr.
Piefke als Droschkenkutscher. Humoreske.

Monopol-Film! Monopol' Zilm
Die Söhne des Grafen SteinfeLs.
Ein an vornehmer Handlung reiches Drama in 3 Akten.

Eiko -W oche.
Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.

Der lustige Jourrralist.
Reizendes Lustspiel in 2 Aktm.

Sonnenschein Lottis . Humoreske.
Vom Unglück verfolgt . Drama in 1 «kt
Jugendliche unter 17 Jahren haben nur in Begleitung ihrer

Eltern Zutritt.

Gemüse-Adgade.
In Bestellung gegebenes Weißkraut  ist eingerroffen.

Die Abgabe erfolgt >gstgeir Barzahlung Montag , den
23 . Oktober und Dienstag , den 2 4. Oktober,  vor¬
mittags 8— 12 imü nachmittags 2— 6 Uhr in der stüdt.
Scheune . Preis für 1 Zentner 4,80 Mark.

Diez,  den 20. Oktober 1916.
Der Magistrat

Sammelt Roßkastanien. Eicheln
und Kuchrckrrn.

und liefert dieselben in unserer Sammelstelle , städtisches La¬
gerhaus Oraniensteinerstraße , jeden Dienstag unv Freitag in
den Nachmittagsstunden ab. Wir zahlen für das Pfund wald-
frischer, schalentrockener

Roßkastanienj 3 Pfennig,
Eicheln 4 Pfennig,
Bucheckern 20 Pfennig.

Diez,  den 19. Oktober 1916.
Der Bürgermeister.

_ I . 8 -: Heck.
Bekanntmachung,

Betr . Erst- und Wiederimpfung.
Eltern oder gesetzliche Vertreter haben unter Vorlage des

Impfscheines die im Mai d. IS . unterbliebene und nunmehr
stattgefundcne Erstimpfung  bezw . vie Wiederimpfung
der im Mwi o. Js . ohne Erfolg geimpften Kinder , gegen Vor¬
lage des Impfscheines auf dem Polizeiamt bis zum 1. No¬
vember  1916 nachzuweisen.

Bis zum gleichen Termin ist ebendaselbst ein ä r z t l i che s
Zeugnis  vorzulegen .wenn ein Kind wegen Krankheit
ohne Gefahr nicht geimpft  werden kann.

Diez,  den 19. Oktober 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Heck.

JugeudkompaguieI , Diez.
Sonntag , sen 2 2. Oktober,  3,30 Uhr nachmittags

antreten im Uebungsanznge aus dem Exerzierplatz Oranien-
stein

Diensteinteilung:
1. Hebung im Handgranatenwerfen,
2. Vorprüfung der Gruppenführer,
3. Neueinteilung der Kompagnien.
Tic Jungmannen welche bisj 4 Uhr beschäftigt sind, ersuche

ich bis spätestens 4,45 Uhr nachmittags nachzukommen. Wegen
der Neueinteilungen hat alles zur Stelle zu sein. Sollten drin¬
gende Fälle Jungmannen am Erscheinen verhindern , so hat
er dies durch einen andern nielden zu lassen. Nur solche
Entschuldigungen lasse ich gelten im übrigen scheiden diejenigen
Jungmannen welche ohne jegliche Gründe fehlen aus der
Kompagnie aus.

Bernatzky.

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den UuterlahukreiS zu Drez.

Fernruf Nr . 128.
Postscheckkonto Nr . 6336 Frankfurt (Main)
Bank -Konto Nr . 1926 Nass. Landesbank.

Wir erinnern an die Bezahlung der Beiträge für das
3. Vierteljahr. In Katzenelnbogen werden die Beiträge
Sonntag , den 22. Oktober, im Gasthof„Bremser" von
41 bis 12  Uhr und von 1 bis 3 Uhr erhoben.

Diez, den 17. Oktober 1916.
Der Borstand.

Marktl« Diez.
Am Donnerstag , den 26. Oktoberd. Js . findet in Diez

Mehmarkl
statt.

Diez,  den 19. Oktober 1916.
Der Magistrat.

_ _ Heck.

Metallbetten0;;! '“1,',,
Holzrahmenmatr., Kinderbetten.

Eisenmöbclfabrik Suhl i. Thür.

Mädchen
für Lazarett per >. Nov. gesucht.
Zu ersr. in der GkschäftSst. [859

Allgemeine Ortskra«̂ ,,
für den Unterlahnkreis , Sekti», ^

Die rückständige« Beiträge für den®0~" ,
sind an die Kasse zu entrichten, andernfallr ?
bnngsverfahre « eingeleitet wird.

Bad Ems,  den 14. Oktober 1916.
Der

91

Am 1. Oktober fiel in Feindesland
dem Felde der Ehre in treuer Pflichtertülin
und in heisser Liebe zu seinem Vaterla
unser lieber Sohn, Bruder, Schwager
Onkel

Carl Hofmann
Schütze im Mg. 8s. Trupp Nr. 109

im Alter von nahezu 28 Jahren.
In tiefer Trauer:

Familie Johann Heinrich Herma
Familie Carl Zimmerschied.
Bad Ems , im Oktober 1916.

ilanttfagnng.
Für herzliche Teilnahme bei beut

Tode und Begräbnis unserer lieben Ent¬
schlafenen sprechen wir hierdurch unfern
innigsten Dank aus.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Georg Gewmer.
Rettert , den 20. Oktober 1916.

verkäufl. Objekt, Koh.
len«, Holz- Handlung,

Warengeschäft, Hotel- Gastwirt-
schaft. Platz gleich. Direkte Off.
an Wilhelm « ros , postlagernd
Mai « ; a. Rh. [188

Gut erhaltener kleiner [852

Herd sowie Ofen
zu kaufen gesucht, mit Preisangabe.
Oranienwrg 3 , Part., BadEmS.

UM « .
10 Zimmer,Homburgv.d.H.'
Nauheim, Ems od. am Rhein,
per 1. 4. 17 za

mieten oder kaufen
gesucht. Gcsi. Angebote mit
Preis u. Zimmergrößen unt.
0. 1594 an Haaser.stein u.
Bögler, A.»G.Frankfurt«. M.
erbeten. [854

Nicht heiraten
od. verloben, bevor Sie sich üb.
zukünfl Person, über Familie,
Mitgift, Ruf, Vorleben2c. ge¬
nau informiert hoben. Dis¬
krete SpezialauSkünftebelchafft
überall billigst „Phönix ",
Welt -Auskunftei -u.Detek-
ttv -Jnstitut Berlin W. 3b.

Weißdorn-
Brombeerö
ErdbeerblS
Hagebutten,

lufttrocken
in großen und
gen zu kaufen9£f «J
Offerten erbeten
Lis , Gons enhew^

Ein gut erhaltener, 1-spänniger

Undkimigku,
welcher sich auch als Kuhwagen
eignet, preiswert zu verkaufen.

Anton Kaiser,
842] Povt bei Nassau.

Militärfreier

Mugrhilsr
sucht Stellung . Diez bevorzugt.
Off. J 51 on die Geschäftsst. [849

ein EMi
Gegen 3nt« at2 | '
bei Schmivtt»-̂

Kirchlich^ "
SvangelM ^

: Sonntag,
I Morg. .OUhr. ö^ S«

Avendi b M . ^
Schmß st,,, I

Kollekte ^_ und

Krä tiges jüngeics

MSdchkN
für Hausarbc t nach Mannheim
gesucht. Vorzustellen außer Senn
tags lägt, von 10 Uhr vorm bis
4 Uhr nachmittaaS im [861
Hotel zum Löwen , Bad Ems.

Kartoffel D
Inhalt 10 M

Obsthorden mit AW
„ ohne ftfl

für 1,90 U. 2,501
das Stück empfiehltß
A. Born, Wi s 'a B -

SalzgtM
3 5

frisch eingetroffm. I ;i£g «
L. 28. «rausgrill̂ Ztjj*g «sl(

200 ZenMl '■(’ - 'S £ :

Kartossel «!
»N äj ^ v
i Ü^ -W-: c «fC5-C-«ä ;
1*1 fl ;
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